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NDB-Artikel
 
Claus, Adolf Karl Ludwig Chemiker, * 6.6.1838 Kassel, † 4.5.1900 Gut Horheim
bei Waldshut (Baden). (evangelisch)
 
Genealogie
V Heinr., kurfürstlich hessischer Münzwardein;
 
M Charlotte Richter;
 
B →Carl s. (2);
 
⚭ 1867 Alice Warder († 1874), aus London;
 
4 K.
 
 
Leben
C. studierte zunächst Medizin in Marburg, wandte sich aber sehr bald dem
Studium der Chemie zu und promovierte als Schüler →Friedrich Wöhlers
in Göttingen. Nach seiner Assistentenzeit wurde er außerordentlicher
Professor der Chemie und chemischen Technologie in Freiburg (Breisgau).
Seine Experimentalarbeiten gehören meist der organischen Chemie an; so
erforschte er systematisch die Chinolinderivate, die Naphtalin-, Anthrazen- und
Phenathrenreihe. C. größte Leistung sind die Arbeiten über die Strukturformel
des Benzols (1867); er schuf die Diagonalformel mit dem Begriff der zentralen
Bindung der aromatischen Kohlenwasserstoffatome. Seine Veröffentlichungen
sind unter anderem im Journal für praktische Chemie und in den Berichten der
Deutschen Chemischen Gesellschaft zu finden.
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